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Die rumänische „Eiserne Garde“ war eine antisemitische, antidemokratische, gewaltbereite 
Organisation, gegründet nach dem 1. Weltkrieg. Ihre mystisch-orthodoxe Ausrichtung übte 
eine große Faszination aus. In den 1930-er Jahren war sie, mit etwa 250.000 Mitgliedern, die 
drittgrößte faschistische Partei Europas (nach Deutschland und Italien).  
Mit dem faschistischen Rumänien hatte sich das Deutsche Reich 1940 aus ökonomisch- 
militärisch-geopolitischen Gründen verbündet. Rumänien wurde von Hitler geschätzt als 
wichtiger Lieferant von kriegswichtigem Erdöl und Getreide und als ideales Aufmarschgebiet 
im Zweiten Weltkrieg. Zur Eisernen Garde, die zeitweise in Bukarest mitregierte, bestanden, 
vor allem bei der SS, enge Beziehungen. 
Im Januar 1941 putschten die Gardisten brutal und erfolglos gegen Marschall Antonescu. 
Etwa 300 flohen nach Deutschland. Wegen des Putsches gegen den von Hitler geachteten 
Antonescu waren sie dort zwar in Ungnade gefallen, erhielten aber dennoch eine Art Asyl. 
Etliche wurden in Konzentrationslagern (Buchenwald, Sachsenhausen, Dachau) inhaftiert, 
allerdings als „Ehrenhäftlinge“, die, von den KZ-Opfern und deren Not abgeschirmt, kein all-
zu schlechtes Leben führten. 
Gerhard Köpernik hat in seinem Buch viele Details über ein wenig bekanntes Kapitel der 
deutsch-rumänischen Beziehungen in den Jahren 1938 – 1945 zusammengetragen und 
auch recherchiert, was aus den Gardisten nach 1945 geworden ist. 
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